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!8if bicfer glummer
tritt bie ,,3Huftrterte fcfroeije;
rifefye panbmerEer Rettung
Upen

ntrrjrljttten ij'aljrgattg

an. Die bisfyer erfdjienenen 676 Bummern Ijabert bie

mirEIidj uormartsftrebenben partbmerEsmeifier in
alien Ceilen unferes Daterlanbes non bem gefcftftftlWjett
ÜÖCVte tJiefeê tf)rcë (Stefdjflftêorganetb übergeugt;
bas bemeift bie ftets madjfenbe îtbonnerttenjaf)!, bie er=

freulictje Beteiligung in unferer BubriE „Bus ber prapis
— für bie Prapis" unb befortbers bie ftarEe, ftets öatt
gefcfsäftlidjera (Scfolg gefränte Benutzung bes 3nfe=

ratenteils.

Unfer Blatt Ijat fidj in ber ©fat jum ßtgenüidjßU

©rfrtpfteurgan für biß ge|aiuir fttfutrijerifcife $6lßt|ler-

ftijflft unb brrßtt fiefßruntßit entmicEelt unb jebern, ber

bartaef fuef te, m i r £ I i cf e rt ïiu|en gebracht.
Dies giel merben mir mit allen Kräften meiter uer=

folgen unb foffert auf meitere allfeitige llnterftüfung uon
Seite unferer Bbonnenten, benen mir fiemit unfern ferj»
lief ften ©ruf entbieten I ^ßbflktur Uttb |tßrlßgßt.

Serftittttätoefefi»
Der Bürger ©ewecbeöerbßnb trat in einer fpejieHen

®efprecbung traf Slbwefenbeit beS erîranften, als Steferent
befteßien §:rrn <S<^etbegger auf bie fragen eines fefwei»
gertfdbien ©emerbegefefceS nnb ber S3erufggenoffen=

fünften ein. Direftor 23ooS=Segber fachte in feinem Referat
barptbun, bafj rtic^t je|t erft ein Durebbreeben ber ©emerbe--

fretbeit gefoibert Werbe, fonbern in SBiiflicbÜeit Weber abfolut
bie inblbibneße noch bie gewerbliche Freiheit epfttere. für
bas gu forbernbe ©ewerbegefeb werbe ^auptfäd^IicS im
©egenfab gu ben 5tad)barlcinbern fernbleiben aller $o!tgei»
etnmifebung berlangt, fobann ©eltung aller Seftimmnngen,
bie eine berufliebe Drganifation anfftette, für fctmmtlidfe
SernfSgenoffen. Der Stebner fdjlof mit SSerteibignng be§

«StanbpunîteS ber Dccentralifation beS ©ewerbeS, bie gu
unterftüfm ©taatSpfticbt fei. ißaul 233 iIb bon ber ftrma
Dreß füfjli fd^iïberte bann ba§ Söefen ber obligatorifcben
89erufSgenoffenfcbaften, benen er bie fäbis^it betmiju, nnb
nur tbnen allein, bie gemcinfamen Sntereffen bon Unter»
nebmern nnb SIrbeitern gu wahren. Die SDiêfuffton belehrte
ihn alSbalb über bie btfferierenben Slnfcbanungen, biefe

Drganifation anlangenb, bon ber bie Sftetfter nid&tS wiffen
woßten. Da eS fid) aber, wie auSbrüdticb herborgehoben
würbe, nidjt um bie Details bunbelte, gab bie IBetfammlung
einftimmig ihre 3ttft'mmung gu folgenben Dbefen rein prtn»
glpleßer Statur für bie fdjweigenfsbe ©ewerhebereinSberfamm»

lung in ©IarnS: 1. Die SSeftrebmtgen beS ©cbweigertfdfen
©ewerbebereinë, fpegieß beffen ijSräfibenten, §rn. ©djeibegger,

Wit dieser Mummer
tritt die „Illustrierte schweize-

rische Handwerker - Zeitung
ihren

vierzehnten Jahrgang
an. Die bisher erschienenen 676 Nummern haben die

wirklich vorwärts st rebenden Handwerksmeister in
allen Teilen unseres Vaterlandes von dem geschäftlichen
Werte dieses ihres Geschäftsorganes überzeugt;
das beweist die stets wachsende Abonnentenzahh die er-

freuliche Beteiligung in unserer Rubrik „Aus der Praxis
— Für die Praxis" und besonders die starke, stets von
geschäftlichem Erfolg gekrönte Benutzung des Inse-
ratenteils.

Unser Blatt hat sich in der That zum eigentlichen
Geschäftsorgan für die gesamte schweizerische Meister-
schast und deren Kieferanten entwickelt und jedem, der

danach suchte, wirklichen Nutzen gebracht.
Dies Ziel werden wir mit allen Aräften weiter ver-

folgen und hoffen auf weitere allseitige Unterstützung von
Leite unserer Abonnenten, denen wir hiemit unsern herz-

lichsten Gruß entbieten I Mdaktsr und Verleger.

VerbKnbswesm.
Der Zürcher Gîwsrbeveànd trat in einer speziellen

Besprechung trotz Abwesenheit des erkrankten, als Referent
bestellten Hurn Scheidegger auf die Fragen eines schwei-
zerischen Gewerbegesetzes und der Berufsgenossen-
schaften ein. Direktor Boos-Jegher suchte in seinem Referat
darzuthun, daß nicht jetzt erst ein Durchbrechen der Gewerbe-

freiheit gefordert werde, sondern in Wirklichkeit weder absolut
die individuelle noch die gewerbliche Freiheit existiere. Für
das zu fordernde Gewerbegesetz werde hauptsächlich im
Gegensatz zu den Nachbarländern Fernbleiben aller Polizei-
einwischung verlangt, sodann Geltung aller Bestimmungen,
die eine berufliche Organisation aufstelle, für sämmtliche
Berufsgenossen. Der Redner schloß mit Verteidigung des

Standpunktes der Decentralisation des Gewerbes, die zu
unterstützen Staatspflicht sei. Paul Wild von der Firma
Ocell Füßli schilderte dann das Wesen der obligatorischen
Berufsgenossenschaften, denen er die Fähigkeit betmißl, und
nur ihnen allein, die gemeinsamen Interessen von Unter-
nehmern und Arbeitern zu wahren. Die Diskussion belehrte
ihn alsbald über die differierenden Anschauungen, diese

Organisation anlangend, von der die Meister nichts wissen
wollten. Da es sich aber, wie ausdrücklich hervorgehoben
wurde, nicht um die Details handelte, gab die Versammlung
einstimmig ihre Zustimmung zu folgenden Thesen rein prin-
zipieller Natur für die schweizerische Gewerbevereinsversamm-
lung in Glaruê: 1. Die Bestrebungen des Schweizerischen
Gewerbevereins, speziell dessen Präsidenten, Hrn. Scheidegger,
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